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Kreis⸗Blatt 


fir 
den Danziger Kreis. 
M16. Danzig, den 22. April. 1854. 


Zum Beſten der armen Evangeliſchen Gemeinde Oſche im Kreiſe Schwetz hat der 
Oberkirchenrath eine Collecte bewilligt, die an einem Sonntage der Paffionszeit in den Evange⸗ 
liſchen Kirchen der Provinzen Preußen und Pommern abgehalten werden ſoll. Die Verhaͤltniſſe 
ſind indeß fo. wenig in ihrer Eigenthümlichkeit gekannt, das Beduͤrfniß iſt ſo groß. und es ge⸗ 
hoͤrt ſo viel dazu, bis Pfennige zu Thalern werden, deren viertauſend zum Kirchenbau allein 
noch fehlen, daß die ernſte Sorge aufſteigen muß, es werde dadurch nicht genügend geholfen wer⸗ 
den. Sei es einem nahe Stehenden daher geſtattet, die Aufmerkſamkeit ſeiner Glaubensgenoſſen 
auf die Bedeutung dieſer Collecte durch einige nähere Mittheilungen ſchon vorher hinzulenken. 


Oſche iſt ein großes katholiſches Kirchdorf, in jenen weit ausgedehnten Kiefernwaldungen 
gelegen, die unter dem Namen der Tucheler Haide aus fruͤherer Zeit her übel berufen ſind. 
Vor etwa 30 Jahren, als es noch keine Chauſſee in Weſtpreußen gab, ging namlich die große 
Poſtſtraße von Preußen nach Berlin hier durch und der tiefe Saud des einfoͤrmigen Wegs, die 
Seltenheit der Doͤrfer, die wenn auch meiſt leeren Beſorgniſſe vor Woͤlfen und Raͤubern ließen 
dem Reiſenden eine etwa 9 Meilen lange Waldſtrecke in qualvoller Endloſigkeit erſcheinen. Jetzt 
führe ihn der Dampfwagen der Oſtbahn mit Windesſchnelle voruͤber, kaum daß er im Norden 
des Schwetzer Kreiſes den blauen Saum der Tucheler Haide wahrnimmt und ſchon moͤchte ſelbſt 
ihr Name fuͤr Viele vergeſſen fein, wenn nicht ſeit einigen Jahren lauter und lauter der Ruf 
Evangeliſcher Chriſten um Beiſtand in ihrer geiſtlichen Roth dorther ertoͤnte. Ihrer wohl 15,000 
in faſt 200 Ortſchaften gemiſchter Nationalität und Confeſſion hatte noch vor Kurzem der eine 
Pfarrer der Evangeliſchen Kirche zu Schwetz zu verſorgen, welche der große Friedrich bald. nach 
der Ein nahme von Weſtpreußen (1781) für die damals freilich noch viel geringere Zahl der 
Evangeliſchen Kreisbewohner erbauen ließ. Die fernſten Glieder dieſer uͤber einen Raum von 
20 [Meilen zerſtreuten Gemeinde waren aber die Evangeliſchen der Gegend von Oſche, 3 bis 
faſt 6 Meilen — mehrentheils ſandigen Wegs — von Schwetz; fuͤr den, der kein Fuhrwerk 
hat und die Woche über bei oft harter Arbeit und ſchmaler Kuft zubringt, eine gar weite Strecke. 

Vierteljaͤhrlich einmal kam der Pfarrer, in der Regel an einem Wochentage, nach Oſche 
herüber, um in dem Cvangeliſchen Schul- und Bethauſe Gottesdienſt zu halten. Aus der Nähe 
und Ferne ſtroͤmte die Gemeinde dann allerſeits herbei, um Worte des Lebens zu hören, aber 
meiſtens faßte das kleine verfallene Haus die Menge dann nicht, vor den offenen Thuͤren und 
Fenſtern ſtanden noch Viele und Mancher mußte unerquickt heim gehen. 

! Hier nun ein Kirchſpiel zu gruͤnden, für faſt 3000 zerſtreut unter der katholiſch⸗polniſchen 
Bevoͤlkerung lebende Evangeliſche Deutſche war ein laͤngſt von den Behoͤrden erkanntes und aus⸗ 
geſprochenes Bedurfniß. Aber die Mittel fehlten ganzlich. Denn nur wenige Wohlhabende 
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konnte man unter den Tauſenden zählen, die große Mehrzahl friftet vom duͤrftigen Ertrage des 
Haidebodens, von Kohlenbrennen, Holgſchlagen und andern Handarbeiten in den Koͤniglichen 
Forſten kaum ihr Daſein. Viele giebt es hier, die im ganzen Jahre nicht Fleiſch und ſelbſt 
nicht Brod auf ihrem Tiſche ſehen und wehe ihnen, wenn, wie neuerdings ſo oft, auch ihr ein⸗ 
ziges Nahrungsmittel, die Kartoffeln, mißriethen. Wie ſollte eine ſolche Gemeine es moͤglich 
machen, eine Kirche, ein Pfarrhaus zu bauen, einen Geiſtlichen zu unterhalten! 


So blieb es denn 32 Jahre lang beim Hin- und Herſchreiben, ohne daß ein Stein zum 
Bau gerührt wurde, und wiewohl im Jahre 1845 Se. Majeſtaͤt der Koͤnig die Gnade hatte, 
das Bauholz und ein baares Geſchenk von 1430 Thalern zuzuſagen, kam es doch nur zu immer 
neuen Erörterungen und, freilich nur zu wohl begründeten, Bedenken. 

Da wurde die Zeit anders. Unter der Nachwirkung der ſchweren kirchlichen und pollti⸗ 
ſchen Erſchuͤtterungen, die wir erlebt, mußte die Erkenntniß der wahren Grundlagen nationaler 
Freiheit, der achten Bedürfniſſe des Volkes, wieder tiefer und allgemeiner werden. Friſcheres 
Lebensgefühl, wärmerer Gemeinſinn begann fi auch in langerſtarrten Gliedern der Evangelis 
ſchen Kirche zu regen, und aus ihrer eigenen Mitte kam nun Hülfe. Dieſe begann damit, daß 
der Oberkirchenrath durch den reichen Ertrag der allgemeinen Evangeliſchen Kirchenkolleete in 
den Stand geſetzt wurde, einen Hülfsprediger nach Oſche zu ſenden. Mit feuriger glaubens⸗ 
eifriger Rede und Schrift pochte Der wiedergan nahe wie ferne Chriſtenherzen, und an den le⸗ 
bendigen Anfang knüpfte ſich ſchnell weiteres Leben. Die wohlhabenderen Gemeindeglieder und 
Kreisbewohner, ſelbſt einige Katholiſche deutſcher Abkunft — mit beſonderem Dank ſei es er⸗ 
waͤhnt — boten bedeutende freiwillige Gaben zum Bau einer Evangeliſchen Kirche in Oſche⸗ 
Edle Frauen fertigten und veraͤußerten werthvolle Arbeiten, veranſtalteten kirchliche Concerte für 
diefen Zweck. Die Guſtav⸗Adolf⸗Vereine ſandten unter ermunterndem Zuſpruch große Beiträge, 
Da wurde denn am 10. Juli 1853 der Grundſtein in froͤhlicher Zuverſicht auf Gottes Beiſtand 
und die weitere Theilnahme der Glaubensgenoſſen feierlich gelegt und der Bau von den einge⸗ 
gangenen Geſchenken mit einem den Kräften entſprechenden Beitrage auch der aͤrmſten Gemein⸗ 
deglieder bis unter Dach gefordert. Es iſt ein einfacher Bau, aber feſt, geraͤumig und guten 
Styls. Die Idee war und bleibt leitend, daß hier nicht für das Beduͤrfniß des flüchtigen Au⸗ 
genblicks, ſondern fuͤr Jahrhunderte gebaut wird, daß auch nicht die arme Oſcher Gemeinde — 
die wagte es nicht — daß vielmehr die reiche Evangeliſche Kirche dies Werk degann und auch 
vollenden wird. Es iſt ihr Geſchenk, und ſie kann nicht kärglich, nicht halb ſchenken. 
„Nun bedarf es aber weiterer kräftiger Hilfe. Noch fehlt ein Thurm, hoch genug, um den 
Glockenruf in der Sonntagsſtille fernhin durch die Waͤlder zu tragen, noch fehlt der ganze in⸗ 
nere Ausbau und Vieles zu den gottesdienſtlichen Einrichtungen. Noch muß der treue Hirte 
dieſer Heerde ein nur etwas wohnliches Obdach herbe entbehren. 

Aber die Kraͤfte der Gemeinde ſind erſchoͤpft und müuſſen geſchont werden, um den edlen 
Bau nicht für Viele zur druckenden Frohne werden zu laſſen. Nein, er werde ein ſchoͤnes Erſt⸗ 
lings⸗Werk neu erwachter Evangeliſcher Bruderliebe. Was dieſe jetzt hier gepflanzt, wird reiche 
Frucht tragen, die Frucht zunehmender chriſtlicher, fortſchreitender deutſcher Geſiktung in einer 
Gegend, in der deutſche Nationalität und Evangeliſcher Glaube im Volksmunde noch eins ſind 
und in der That Zweig in Zweig mit einander welkten und wuchſen. 

Und ſo wende ich mich denn an meine hochſinnigen Landsleute und Glaubensgenoſſen, an 
Männer und Frauen, denen das Gedeihen der Evangeliſchen, der Deutſchen Sache in Weſtpreu⸗ 
ßen — dieſem langentfremdeten großen Vermaͤchtniß thatkraͤftigerer deut ſcher Zeiten — am 
En liegt, wende mich an fie mit der herzlichen Bitte, für dieſen Bau zu ſammeln und zu 
euern, nicht nur in, ſondern auch außer den Kirchenmauern, die gefammelten Gaben aber 


entweder mir oder dem naͤchſten Evangeliſchen Geiſtlichen mit dem Erſuchen zuzufenden, ſolche 
dem Ertrag der Kirchencollecte beizufügen. | 
S ch we ſtz, den 20. Februar 1854. 
R. Wegner, 
Landrath. f 

Vorſtehende Aufforderung bringe ich hierdurch zur oͤffentlichen Kenntniß und bin bereit, 

die Beiträge aus dem Kreiſe durch den Kreisſeeretair Krauſe entgegennehmen zu laſſen. 
Danzig, den 7. April 1854. 
Der Landrath des Danziger Kreiſes. 
In Vertretung v. Brauchitſch. 
— 


In Gemaͤßheit der von dem Königlichen Miniſterium des Innern und des Krieges unterm 
26. October 1850 erlaſſenen Beſtimmungen über das Verfahren der bei Einberufung der Reſerve⸗ 
und Landwehrmannſchaften zu den Fahnen bei etwa eintretender Mobilmachung, wird hiemit bes 
kannt gemacht, daß die permanenten Mitglieder der Kreis-Erfag-Commiffion in einer, ſchon bei 
der Controllperſammlung bekannt gemachten Conferenz den 3. Mai c., Nachmittags, auf Neugar⸗ 
ten (im Gaſthauſe zum Prinzen von Preußen), welcher die betheiligten Individuen perſoͤnlich bei⸗ 
wohnen konnen, über die Geſuche um einſtweilige Zuruͤckſtellung vom Eintritt in den Militair⸗ 
dienſt entſcheiden werden. 

Die im Kreiſe wohnenden Reſerviſten und Wehrmaͤnner des erſten Aufgebots, 
welche einen Grund zur Zurückſtellung geltend machen zu können vermeinen, werden aufgefor⸗ 
dert, ihre Geſuche ſpäteſtens bis zum 29. April e., durch die Ortspolizeibehoͤrden oder 
durch die Schulzenaͤmter begutachtet, bei mir anzubringen, und unter der Verwarnung, daß fpde 
ter eingehende oder nicht gehörig beſcheinigte Reclamationen nicht beruͤckſichtigt werden können. 
Unter welchen Verhaͤltniſſen Jemand zurückgeſtellt werden darf, iſt in meiner Verfügung 
vom 12. November pr. (Kreisblatt pro 1853 S. No. 47) auseinandergeſetzt. s 

Nach dem oben gedachten Termine werden die Namen derjenigen Mannſchaften, deren Ge⸗ 
ſuche als begründet erachtet worden ſind, durch das Kreisblatt bekannt gemacht werden. 

Bei den Reſerven und Lan dwehrmaanſchaften, deren Reclamationen im letzten Herbſte Bes 
ruckſichtigung oder erneuerte Beſtaͤtigung erhalten haben, bedarf es der Wiedereinreichnng der 
Geſuche nicht; jedoch haben die Ortspolizeibehoͤrden auf Grund der Berichte ihrer Schulzen⸗ 
aͤmter bis zum 29. April c. anzuzeigen, wenn Veraͤnderungen in den Verhaͤltniſſen der bisher 
Zurückgeſtellten vorgekommen find. 

Danzig, den 19. April 1854. 5 
Der Landrath des Danziger Kreiſes. 
In Vertretung v. Brauchitſch. 


Erſt vor Kurzem habe ich die Einſaſſen des Danziger Werders durch die Bekanntmachung 
vom 27. v. Mts. vor einem willkürlichen Durchſtechen der Binnenverwallungen 
unter Hinweiſung auf die beſtehenden Strafvorſchriften gewarnt. Nichtsdeſtoweniger haben ſich 
geſtern Hofbeſitzer mit ihren Knechten in großer Anzahl beikommen laſſen, ohne Weiteres in 
eigenmachtiger Weiſe zu einem Abwerfen des an dem nördlichen Ufer der Seiten⸗Vorfluth be⸗ 
legenen Walles an mehreren Stellen zu ſchreiten. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß alle hierbei 
betheiligten Perſonen, insbeſondere die Grundbeſitzer, welche, abgeſehen von ihrem eigenen Vers 
gehen, ihre Dienſtleute zu einer ahnlichen Uebertretung angeleitet haben, ſoweit ihre Namen ber 
kannt geworden ſind, der richtlichen Beſtrafung unterliegen, und daß außerdem über die dar⸗ 
unters befindlichen Beamt enSchulzen, Schoppen ꝛc) eine Diseiplin arſtrafe verhaͤngt werden wird. 
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Ich wiederhole aber hiermit meine ernſtliche Warnung vor ſolchen Eigenmaͤchtigkeiten; 
und nehme dabei zugleich in Beſcheidung mehrer an mich gerichteten Geſuche auf eine ſoeben 
ergangene Verfügung der Koͤniglichen Regierung Bezug, wonach Niemand anders über die Abs 
werfung von Scheidewaͤllen zweier Feldmarken innerhalb des Inundationsgebietes bei Uneinigkeit 
der Intereſſenten zu beſtimmen hat, als die Koͤnigliche Regierung, oder ich im Auftrage derſel⸗ 
ben, oder der von mir ſpeciell beauftragte Beamte. 
Danzig, den 19. April 1854. 
Der Landrat eh des Danziger Kreiſes. 
In Vertretung v. Brauchitſch. 


Die durch die Wahl der Wahlmaͤnner fuͤr die zweite Kammer, namentlich durch den 
Druck der Formulare zu den Wahlprotocollen entſtandenen Koſten ſollen nach hoͤherer Anord⸗ 
nung von den betreffenden Gemeinden getragen werden. 

Dieſe Koſten betragen für die im Dezember v. J. ſtattgefundenen Erſatzwahlen im dies 
ſeitigen Kreiſe 6 rtl. und es treffen davon auf: Heubude 18 ſgr. 3 pf., Reufaͤhr 10 far. 
6 pf., Krakau 8 ſgr. 5 pf., Krakauerkampe 1 ſgr. 9 pf. Paſewark 20 ſgr. 9 pf., Herrengrebin 
4 ſgr. 1 pf., Grebinerf elde 2 ſgr. 10 pf., Dorf Moͤnchengrebin 2 ſgr. 11 pf., Vorwerk Moͤn⸗ 
chengrebin 2 fgr., Herzberg 5 ſgr. 2 pf., Schoͤnau 4 ſgr. 7 pf., Schmerblock 9 ſgr., Schön⸗ 
rohr 3 ſgr. 5 pf. Weslinken 9 ſgr. 3 pf., Breitfelde 1 ſgr. 11 pf. Reichenberg 6 ſgr., Saas 
lau 5 fgr. 6 pf., Liſſau 2 ſgr. 6 pf.) Goſchin 2 far: 6 pf., Kl. Boͤlkau 8 fer. 3 pf., Schuͤd⸗ 
delkau 7 ſgr. 1 pf., Sullmin 3 ſgr 2 pf., Ottomin 1 far. 2 pf., Hochkoͤlpin 3 ſgr. 10 pf. 
Braunsdorf 6 ſgr. 10 pf., Mei ſterswalde 11 ſgr. 9 pf., Gr. Kleſchkau 7 far. 8 pf., Sascoczin 
1 fgr. 4 pf., Domachau 1 fgr. 2 pf., Johannisthal 1 ſgr. 4 pf., Gut Wartſch 1 fgr. 7 pf., 
Puſtkowie Wartſch 3 far. 6 pf. d 

Die Ortspolizeibehoͤrden und Schulzen-Aemter in den genannten Gütern und Ort⸗ 
ſchaften weiſe ich hiermit an, die vorgedachten Beitraͤge einzuziehen und binnen 14 Tagen zur 
Vermeidung der Execution an die Königliche Kreiskaſſe hierſelbſt abzuführen. 

N Danzig, den 4. April 1854. f 


Der Landrath des Danziger Kreiſes. 
In Vertretung v. Brauchitſch. 


Der aus der Zwangsanſtalt zu Graudenz am 13. Februar c. mittelſt beſchraͤnkter Reiſe⸗ 
route nach Letzkau entlaſſene, unten ſignaliſirte Tuchbereiter Martin Glinck, alias Gieſe, iſt dort 
nicht eingetroffen. Die Ortspolizeibehörden und Schulzen⸗Aemter des Kreiſes veranlaſſe ich, 
auf den p. Glink zu vigiliren und ihn im Betretungsfalle hierher zu dirigiren. 

Signalement. 

Familien⸗Rame: Glink, alias Gieſe; Vorname: Martin; Geburtsort: Klein 
Walddorf, Kreis Danzig; Aufenthaltsort: Letzkau, Kreis Danzig; Größe: 5 Fuß 237 
Zoll; Alter: 38 Jahre; Religion: evangeliſch; Haare: ſchwarzbraun; Stirn: frei, 
hoch; Augenbraunen: braun; Naſe: gewöhnlich? Mund: Unterlippe hervorſtehendz 
Bart: braun; Zähne: unvollſtaͤndig: Kinn und Geſichtsbildung: oval; Geſichtsfarbe: 
geſund; Geſtalt: mittel; Sprache: deutſch; Beſondere Kennzeichen: ſpaͤrliche Kopfhaare, 
ſchielend auf dem rechten Auge. 8 18215 

a Bekleidung: RL 

1 alter grüner, Tuchrock, 1 blaue Tuchweſte, 1 Paar dunkle Zeughoſen, 1 graue 
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alte Tuchmuͤtze, 3 Hemden, 2 Paar Schuhe, 1 Paar alte weiß wollene Struͤmpfe, 1 Paar blaue 
baumwollene Socken, 1 alter ſchwarzer Nanfinrod, 1 Paar grauleinene Hoſen, 1 Paar blaus 
wollene Handſchuhe, 1 Riemen, 1 gelbkattunenes Tuch, 2 alte Tuͤcher. 
Danzig, den 4. April 1854. 
Der Landrath des Danziger Kreiſes. 
In Vertretung v. Brauchitſch. 


Zu der Allerhoͤchſten Orts bewilligtn Schluß⸗Lotterie des Frauen⸗Vereins zur Erwerbung 
eines Kriegsfahrzeuges find Looſe zum Betrage von 1 rtl. bei dem Kreisſekretair Krauſe hier⸗ 
Be zu haben. Der Proſpeet der Lotterie, wonach jedes Loos gewinnt, kann hier eingefehen 
werden. ; 

Danzig, den 6. April 1854, 
Der Landrath des Danziger Kreiſes. 
In Vertretung v. Brauchitſch. 


Nachdem ſich aue den in Folge der Kreisblattsbekanntmachung vom 28. Maͤrz d. J. ers 
ſtatteten Berichten der Ortsbehoͤrden überſehen läßt, ob und welchen unbemittelten Leuten durch 
die Ueberſchwemmung ein verhaͤltnißmaͤßig erheblicher Schade an ihrem geringen Vermoͤgen zur 
gefuͤgt iſt, und nachdem ſich hierbei herausgeſtellt hat, daß fo manche Handwerker-, Arbeiter- 
ic. Familien vorhanden find, deren Noth durch die öffentliche Armenpflege allein nicht ge 
lindert oder erträglich gemacht werden kann, und deren Verluſt an ihren unentbehrlichſten 
Lebensbedürfniſſen auf diefem Wege nicht wieder erſetzt wird; nehme ich nunmehr unter Bezug⸗ 
nahme auf dieſe feſtgeſtellten that fachlichen Verhaͤltniſſe keinen Anſtand, mich an die Privat 
wohlthaͤtigkeſt Derjenigen zu wenden, die außerhalb des Ueberſchwemmungsungluͤcks ſtehen, und 
denen es bisher nur an einem Sammelpunkt fehlte, von welchem ſie die Ueberzeugung hatten, 
daß die freiwilligen Gaben ſicher an wirklich Bedürftige und Wuͤrdige gelangen wuͤrden. Ich 
erkläre mich ſelbſtverſtaͤndlich ſehr gern bereit, die den Verungluͤckten zugedachten Gaben in Em⸗ 
pfang zu nehmen und zu vertheilen, und fordere deshalb alle Polizeibehoͤrden, Oberſchulzen und 
Schulzenaͤmter des Kreiſes hiermit eindringlich auf, innerhalb ihres Amtsbereichs zur Beiſteuer 
nach Kräften anzuregen, das Angebotene anzunehmen, und mir ſo ſchleunig als moͤglich das ger 
ſammelte Geld, oder eine Vacatanzeige einzureichen. 

Danzig, den 21. April 1854. 
Der Landrath des Danziger Kreiſes. 
In Vertretung v. Brauchitſch. 


Der Knecht Johann Schimanski iſt heimlich aus dem Dienſte des Rittergutsbeſitzers 
Barthel auf Borrenezin entwichen, und iſt ſein jetziger Aufenthaltsort unbekannt. Die Ortspo⸗ 
lizeibehoͤrden und Schulzenaͤmter des Kreiſes weiſe ich hierdurch an, auf den p. Schimanski zu 
vigiliren und ihn im Betretungsfalle hierher abzuliefern. Rn 1 16 

N Danzig, den 10. Maͤrz 1854. 
Der Landrath des Danziger Kreiſes. 
In Vertretung v. Brauchitſch. 


Die Geſchwiſter Lange in Ruſſoczyn beabſichtigen einen Umbau der ihnen dortſelbſt zuge⸗ 
hoͤrigen Waſſermuͤhle nach Maßgabe der in meinem Bureau einzuſehenden Zeichnung und Be⸗ 
ſchreibung nebſt Nivellement, wodurch zugleich der kuͤnftige höchſte und niedrigſte Waſſerſtand 
und die Verpflichtung zur dase eines Markpfahls feſtgeſtellt wird. 

Einwendungen gegen dieſes Unternehmen, die nicht privatrechtlicher Natur ſind, reſp. Au⸗ 
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träge in Betreff der Regplirung der Stauhoͤhe, koͤnnen binnen 4 Wochen praͤkluſiviſcher Friſt 
hier angebracht werden, f 
Diaanzig, den 8. April 1854. 
Deer Landrath des Danziger Kreiſes. 
In Vertretung v. Brauchitſch. 

Die Aachener und Münchener Feuerberſicherungs⸗Geſellſchaft hat durch ihren Haupt⸗Agen⸗ 
ten, Herrn Kupferſchmidt in Danzig, der Ortſchaft, Muͤggenhahl, welche ſich mit ihren Gebaͤu⸗ 
den bei der Geſellſchaft verſichert hat, eine trag. und fahrbare Druck⸗Feuerſpritze geſchenkt, was 
hiermit dankbar anerkannt, wird. 

Muͤggenhahl, den 8. April 1854. 

Das Schulzenamt. Daniels. 
Capitalien von verſchiedener Größe bis 16,000 rtl Aſind auf laͤndliche Grundſtuͤcke zu beſtaͤtigen, 
und ein Gut von 20 Hufen iſt bei geringer Anzahlung zu verkaufen. Das Naͤhere bei 
; N. C. Kohn, Brodbaͤnkengaſſe 11. 
Sagt⸗Buchweizen, Linſen, Wicken, roth. Klee u. Thimothlenſaamen werd. empfohlen Kohlenmarkt 28. 


Rother Kleeſaamen, Thimothee u. Wicken ſind zu bill. Preiſen vorraͤthig im Speicher „der Cardinal⸗ 
Danzig, April 1854. J. Klawitter & Co. 


BE Auction mit Blumen und To fgewächſen „oe 
aa den 2. Mai, 10 Uhr Vorm., im Dehnſchen Garten auf Schiefenhorſt «Früher Conſul 
Gi ſonſchen Grundſtück); um zahlreichen Beſuch bittet 

Auch ſind daſelbſt Zimmer zu vermiethen, | Dehn. 
Trockne eichne und buͤchne Muͤhlenkaͤmme, wie Getriebſtöcke, zu haben bei Warckentin in Hochzeit. 


Aechten Peruan⸗Guano von A. Gibbs & Son in London empfiehlt billigſt 
Danzig. Robert Heinrich Pantzer, Hundegaſſe No. 110. 
Meinen guswärtigen Kunden die Anzeige, daß zur bevorſtehenden Saiſon 
mein Mützenlager für Herren und Knaben aufs vollſtändigſte ſortirt iſt. 
— C. Klatt, Langenmarkt an der Börſe. 
Circa 10 Fuder gut gewonnenes Kuh- u. Pferdeheu, pro Etr. 25 fgr., wie auch eine Quantität 
Roggenſtroh, Haferſtroh u. Erbſeuſtroh, ſoll ve änderüngshalber ſogleich verkauft werden. 
Kriefkohl, den 20. April 1854. N Keuͤ ſt er. 


Auction zu Klein Koͤlpin. 
Mittwoch, den 3. Mai 1854, Vormittags 10 Uhr, werde ich auf gerichtliche Verfugung 
auf dem Gute Klein Koͤlpin 0 ö a 
8 Schweine und ein mahagoni Trimeaux 
oͤffentlich an den Meiſtbietenden gegen gleich baare Jie verkaufen. f 
AB Joh. Jac. Wagner, Auctions Kommiſſ arius. 


Auction zu Gemlitz. | 
des Doreen 55 2. au as Vormittags 10 Uhr, werde ic) Ae be ar er 
es Hofbeſitzers Herrn Gehrke zu Gemlitz, wegen Aufgabe der Wirthſchaft, entlich an den 
Meiſtbietenden verkaufen: N . 8 ig a 


4 ſtarke Arbeitspferde, worunter ein ganz ſchwarzer 4. jaͤhriger ft, ohne Abzeichen, 
litthauiſcher Race, bet . Fuß hoch, Ahe, 3 Arbeits⸗ und 1 459 Pa 
ſchlitten, Arbeits, und Spaßziergeſchirre, 1 Pflug, a0 Tiſche, Stühle, Kalten, Spinde, 
2 große Spiegel, Wanduhren, Banken, Bettgeſtelleß Tonnen und mehreres Haus“, Küchen⸗ 
und Stallgeraͤthe. Mehrere eichene Zaunpfaͤhle 8—9 Fuß lang. 

Der Zahlungstermin wird am Auctionstage bekannt gemacht. 

Fremde Gegenſtaͤnde koͤnnen zum Mitverkauf eingebracht werden. 

Joh. Jac. Wagner, Auetions⸗Commiſſarius. 


Wieſen⸗ und Ackerland⸗Verpachtung zu Kriefkohler Felde. 

Dienſtag, den 9. Mai 1854, Vormittags 10 Uhr, werde ich auf freiwilliges Verlangen 
des Herrn J. G. Pich von deſſen zu Kriefkohl gelegenem Lande öffentlich an den Meiſtbieten⸗ 
den zur diesjährigen Nutzung verpachten: a 

Circa 90 Morgen culmiſch, theils zum Pflügen, theils zum 

Vor⸗ und Nachheu. i 


Die naͤheren Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht. 
Der Verſammlungsort der Herren Paͤchter iſt im Hofe No. 5. auf dem Kriefkoh⸗ 
ler Felde, und ladet zum zahlreichen Beſuch ergebenſt ein Johann Jacob Wagner, 
Auctions⸗Commiſſ. 


Friſchen Saatwicken u Thimotienſaat empfiehlt binigſt 


Carl H. Zimmermann, Fiſchmarkt. 


Niachſtehende Herren, welche auf das Gedenkbuch ſubſcribirt und es bis jetzt nicht abge⸗ 
holt haben, werden dringend erſucht, daſſelbe auf der Landſchafts⸗Kaſſe in Empfang zu nehmen, 
Heyer — Straczyn, Hepner —Schwintſch, v. Tiedemann⸗Brandis, Natſchke— Brentau, 
Gallen 5 Wenzorra—Brentau, Albrecht —Brentau, Sievert —Schoͤnfeld, Hein —Prauſt, 
ſenſchow, v. Paͤtow, Lübbe, v Lübtow, Zimdars —Grebin, Böhlke —Bankau, Tiedemann —Ruſſo⸗ 
cöhn, Rote —Grebin, Zimdar —Prauſt, Ziehm. —Brentau. 
Danzig, den 19. April 1854. N 
Der Kreis⸗Kommiſſarius der A c e als Nationaldank. 
. Gralath. N 


Die bei dem Dorfe Muͤhlbanz, Amts Subkau belegenen Wieſen: 
1) das Vorderſtuͤck des Suͤbkauer Keils von 17 Morgen magd, 
2) das Hinterſtuͤck des Subkauer Keils von 33 Morgen 168 [JR. magd., 
3) die Kaliczewka⸗Wieſe von 14 Morgen 164 [IRuthen magd., 
ſollen zur Weide und Heuſchlag vom 1. Mai c. ab auf drei Jahre verpachtet werden. 
Wir haben zu dieſem Zweck einen Lieikations⸗Termin auf 
den 27. April c., Vormittags 1127 Uhr, 
im Predigerhauſe des Dorfes Rambeltſch angeſetzt, in welchem die naheren Bedingungen bekannt 
gemacht werden ſollen, und laden wir Pachtluſtige zur Wahrnehmung deſſelben hierdurch ein. ö 
Danzig, den 19. April 1854. g 
Die Vorſteher der vereinigten Hospitäler zum Heil. Geiſt und St. Eliſabeth. 
Trojan. Rofenmeyer, Grohte. 
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Hagelſchaden⸗ u. Mobiliar⸗Brand⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft zu Schwedt. 


Die im Jahre 1326 geſtiftete, auf Gegenſeitigkeit ‚gegründete Hagelfihaden, und Mobiliar 
Brand⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft zu Schwedt erlaube ich mir dem geehrten landwirthſchaftlichen 
Publikum mit dem ergebenen Bemerken zu empfehlen, daß ich zur Vermittelung von Verſiche⸗ 
rungen jederzeit bereit bin, und daß Statuten u. Antragsformulare ſtets bei mir vorraͤthig find. 

Die Solidität der Geſellſchaft hat ſeit ihrer Begründung ſich auf das Vollſtaͤndigſte bes 
waͤhrt; Vergütigungen ſowohl fur erlittene Hagel, als auch Brandſchaͤden werden, wie dies 


ſeit dem Beſtehen derſelben geſchehen iſt, ſtets voll und unverkuͤrzt gezahlt. 


Der bis jetzt durchſchnittlich für Hagelſchaden⸗Verſicherungen geleiſtete Beitrag überſteigt den 
bei ſolchen Geſellſchaften, die auf feſten Praͤmien baſiren, zu entrichtenden nicht, und ſtellt ſich 
für Mobiliar-Verſicherungen wegen des den Mitgliedern erſtatteten Ueberſchuſſes (Dividende) 
ſogar noch niedriger, als bei jenen. Die Dividende fuͤr das Jahr 1852 betrug 57 pCt. und 
für das Jahr 1853 50 p. St. der gezahlten Praͤmie. ö 

Der aus dem Jahre 1853 uͤbernommene Reſervefonds betraͤgt 5 

für die Hagelſchaden⸗Verſicherungs Geſellſchaft 16995 Rihlr. 17 Sgr. 6 Pf., 
fluͤr die Mobiliar⸗Brand⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 13644 Rthlr. 29 Sgr. 
„Danzig, im Monat April 1854. 


0 Rob. Heinr. Pantzer, Agent, Hundegaſſe No. 110. 
Schlesische Feuer-Versicherungs- Gesellschaft. 


Die dureh prompteste und gewisserhafteste Erfüllung ihrer 
Verbindlichkeiten allgemein anerkannte Gesellsehaft versichert 
sowohl gegen Feuer-, als gegen Land- und Wassertransport-Scha«- 
den zu den mässigsten festen Prämien, ohne alle Nachschuss- Wer- 
bindlichkeit, Ebenfalls werden Versicherungen auf rentenpflich- 
tige Grundstücke angenommen. Wir empfehlen daher diese Anstalt 
dem Publikum auf dem Lande und in der Stadt, nehmen jederzeit 
Anmeldungen entgegen und fertigen sofort die Policen aus. 

Danzig, im April 1854. J. J. & A. . Matthy, 

e b grosse Hosennähergasse No. 5. 
Ein Oderkahn nebſt dabei befindlichen Utenſilien, 34 Laſt Tragfaͤhigkeit, ſteht billig, zum Ver⸗ 
kauf. Naͤheres Heil. Geiſtgaſſe 70. bei 5 J. Mogilowskil. 
Für die Herren Geiſtlichen empfehle Confirmatieusſcheine mit 6 verſchiedenen 
Bibelverſen zur Auswahl. Buchdruckerei von Edwin Groening, Langgaſſe 35., Hofgebaͤude. 


Auf Niedamova bei Berent, 3 Meilen von Schoͤneck an der Berent-Schoͤnecker Poſt⸗Straße, 
ſtehen dreihundert Klafter Buchen⸗Klobenholz, trocken zum Verkauf. Pro Klafter Preis Artl. 
73 Sgr. f 1 W. R. Weiß. 

Ju Brunshoff iſt e. kleine Wohnung v. 1 Zimmer, Kammer, Küche ze. zu verm. Hiezu kann Stal⸗ 
lung für 9 Kühe gegeben werd. Naͤh. Auskunft wird ertheilt in Danzig, im Comtoir, Hintergaſſe 30. 
Redakteur u. Verleger: Kreisſekretair Krauſe. Schnellpreſſendr. d. Wedelſchen Hofbuchdr., Danzig, Jopeng 


